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Treppen

auf Martin“-

Gewölben.
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Den aus Backftein hergeftellten unterwölbten Treppen gegenüber find folgende

Vortheile zu erwähnen:

ot) geringere Anlagekoften;

@) leichteres und befferes Ausfehen.

3) Den aus Cement-Beton hergeftellten Treppen laffen fich fchliefslich die aus

einer Art Gyps—Beton ausgeführten Treppen, welche in Frankreich üblich find, an-

reihen. jede Stufe wird durch zwei L—Eifen oder ein L- und ein T—Eifen geflützt

(Fig. 253 96); zwifchen beide wird (auf einer Unterfchalung) eine aus Gypsbrei und

gröfseren Gypsftücken, welch letztere auch durch

Kies erfetzt werden können, gemifchte Maffe gebracht,

welche leicht gefchlagen wird. Die Stufen erhalten

einen Belag von Thonfliefen oder von Cementeftrich.

An der Unterfeite werden noch Eifenftangen an—

geordnet, welche einer Gypsdecke als Halt dienen

und von derfelben umhüllt werden.

4) Eine noch weiter gehende Verwendung von

Eifen zur Herftellung von Betontreppen theilt VVagzzer“)

mit. Dabei kommen hohe grifseiferne Setzftufen

zur Anwendung, die unten fchräge Flanfchen haben, mit denen fie auf die Unter-

flanfche der I-förmigen Wangen aufgefchraubt werden. Hinter diefe Setzflufen wird

der Cement-Beton eingeftampft und, behufs Bildung der Trittftufe, mit Thonfliefen

abgedeckt.

An Stelle von Betonkappen und fonftigen Betongewölben können auch folche

aus Manier—Maße (Gehe Theil III, Band 2, Heft 3 diefes »Handbuches«, Abth. III,

Abfchn. I, A, Kap. 10, unter c) zur Verwendung kommen. Die Anordnung kann

Fig. 253 95).

 

im VVefentlichen eine zweifache fein.

I) Aehnlich, wie bei der Betontreppe in Fig. 252, werden von Treppen-

abfatz zu Treppenabfatz, bezw. von Podeftträger zu Podeftträger anfteigende 1Wonz'er—

Gewölbe gefpannt; fie finden in den eifernen Podeftträgern, in den Treppenhaus—

mauern etc. das erforderliche \Viderlager. Ift die betreffende Spannweite eine zu

grofse, fo kann man Zwifchenträger aus I-Eifen anordnen, welche zwei an einander

ftofsenden llfonz'zr-Gewölben als Stütze dienen (Fig. 255).

Das Eifengerippe, welches von der Cementmaffe umhüllt

wird, wird nach einer cylindrifchen Fläche geltaltet, und zwar

der mittleren \\'ölblinie des .Mom'rr-Bogens cntfpre'chend. Die

Stufen können auf den fl/onzkr-Genblben entweder aus. Back—

1‘teinen aufgemauert werden (gerade fo, wie in Art. 58,

5. 94 gezeigt wurde), oder man kann lie, wie bei den Beton-

treppen, aus Betonmaffe herftellen und lie dann eben fo be«

handeln, wie dies in Art. 62 (S. 98, unter 1 bis 6‘\ vor—

Fig. 254.

geführt worden ift.
Am 23. Februar 1886 wurden in Gegenwan des Kgl, Polizei-I‘riifidiums

 

in Berlin mit einem der eben bcfchriebenen .llom'fr-(jcwi;lbe°? lielnllungs»

\‘ci'fuche nngeflellt. lm Scheitel eines SC!“ flnrken Gewülbes wurde eine lie- 1,„ „_ (;‚„

("i) Facf.-chr. nach: .\'u|w. wma/v: J: L: t0!l/Il' 1557, Pl. 41—42.

97) Einige; uber neue 'l‘rcppcneonl‘trucxiunen. \\‘ut'hbl. [. Arch. n. ing. |5.‘sr‚ $. 4:7.

‘ .\u—gn:fnhrt \‘un Am.. .\l\kni.\eri>' & _]u—<E\t .\' in Offenbach :. .\l.


